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Kurzbericht VersiPack 

Ausgehende Aufgabenstellung 

Das VersiPack-Projekt adressiert aktuelle Herausforderungen der Getränkeindustrie, 

besonders für KMU. Angesichts wachsender Produktvielfalt und kürzerer Lebenszyklen fehlt 

oft die Wirtschaftlichkeit für eigene Abfüllanlagen. Viele KMU füllen manuell ab, was jedoch 

teuer und unsicher ist. VersiPack entwickelt ein flexibles Anlagekonzept mit modularer IoT-

Technologie, das kleinen Brauereien und Zulieferern neue Geschäftsmodelle im Bereich des 

Verleihs ermöglicht. 

Durchgeführte Arbeiten 

Hardware 

Auf Seiten des Fraunhofer IGCV wurde eine umfangreiche Systematisierung und 

Standardisierung der Abfüllanlagen vorgenommen. Aus diesen Arbeiten gehen technische 

Anforderungen hervor, die die maschinelle Grundlage für wandlungsfähige Anlagen mit 

geringen Rüstzeiten diktieren. Der Anforderungskatalog an modulare Anlagen umfasst 

Konzepte zur Bereitstellung von Versorgungsleitungen sowie der elektrischen als auch 

strukturbedingten Interoperabilität von Maschinen. Das Fraunhofer IGCV hat im Zuge des 

Projekts einen Demonstrator erstellt, der die Konzepte der wandlungsfähigen und modularen 

Anlagen, wie im Anforderungskatalog beschrieben, umsetzt und anhand dessen eine 

Integration mit der Systemplattform erfolgreich bewiesen werden konnte. 
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Software 

Der Lehrstuhl für Brau- und Getränketechnologie der Technischen Universität München hat 

die Systemplattform umgesetzt, die sowohl für den Kontakt zwischen Mieter und Vermieter 

dienen soll, als auch als zentrales Organ für die Aufzeichnung und Auswertung von 

Betriebsdaten für die Maschinen dient. Die Informationsschnittstelle der Maschinen ist 

standardisiert über die OPC UA Technologie und das Informationsmodell WS Pack, das 

Abfüllanlagen beschreibt. Die Maschinen werden im System auf Basis ihrer obligatorisch 

hinterlegten Informationsmodelle beschrieben und für einen Einsatzzweck spezifiziert. Die 

Plattform sorgt dann dafür, dass Maschinen nur geeigneten Aufträgen zugeordnet werden und 

kümmert sich um die Datenakquise für das Qualitätsmanagement während der Laufzeit. Zur 

Datenakquise werden sogenannte Agenten verwendet, die robust und selbstkonfigurierend 

die angebotenen Datenpunkte der Maschinen abgreifen und in eine zentrale Datenbank 

einpflegen. 

Qualitäts- und Hygienekonzept 

Von der Technischen Universität München wurde ein Anforderungskatalog an ein allgemein 

gültiges Hygienekonzept und das Maschinendesign der wandlungsfähigen Abfüllanlage 

erstellt. Ebenso wurden Anforderungen für die Erstellung von Reports zur 

Batchrückverfolgbarkeit im Kontext von wandlungsfähigen Maschinen zur Miete erstellt. 

Geschäftsmodell 

Die Software GmbH hat verschiedene mögliche Geschäftsmodelle für den Betrieb der 

Systemplattform und den Verleih von Maschinen beschrieben. Essenzielle Fragen sind, ob 

Maschinenhersteller auch als Verleiher auftreten werden, oder ob es spezialisierte 

Dienstleister für diese Aufgabe geben wird, die auch die Wartung der verliehenen Maschinen 

übernehmen. Ebenso wurden verschiedene Strategien zum Umgang und der Wertschöpfung 

mit den erhobenen Laufzeitdaten aus dem Betrieb der Maschinen erarbeitet. 

Pilotanlage 

Im Rahmen des Projekts wurde in Zusammenarbeit zwischen Forschungsstellen und 

Projektpartner eine Pilotanlage entwickelt, die einem zuvor beschriebenen 

Anforderungskatalog der Forschungsstellen für modulare und wandlungsfähige Anlagen 

folgen soll. Anhand eines Demonstrators, entwickelt vom Fraunhofer IGCV und an die 

Systemplattform angebunden durch die Technische Universität München, konnte die 

Interoperabilität der Systemplattform mit dem Demonstrator bewiesen werden. 


